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\ zum Ehepaar Molzahn entwickelt sich eine
enge Freundschaft. Im Oktober des folgen-

\ den Jahres kehren die beiden mit demSäugling Hans der Ooethestadt den Rücken
und z iehen nach Vockenhausen in den
Taunus, auf die väterl iche Schmelzmühle

1 Michel & Morell, Schwarzfarben) wo sie
- wirtschaftlich unabhängig - bis zu ihrem
T o d b l e i b e n .

1 921 ergeben sich erste Berührungspunkte
mit Kurt Schwitters, der bei RM und EBM
später mehrmals auf der „ Schmelz" zu Gast
ist, der den Draht zu Katherine S. Dreier und
ihrer (mit Duchamp und Man Ray gegründe-

1 ten) „ Socit Anonyme" in New York her-
stellt, wo Schwitters im Winter 1 920 in einer
Gruppenausstellung erstmals seine Colla-
gen in den USA zeigen konnte. 1 927 unter-
nimmt man gemeinsam mit dem umtriebi-
gen MERZ-Künstler eine Reise nach HoI-
land, lernt Marl Stam, Piet Zwart und Han-

1 nah Höch kennen.
Vergleichbar dem Ehepaar Delaunay oder
dem Ehepaar Taeuber-Arp, schufen die bei-
den ein Werk mit beinahe gleich gerichteten

1 Intentionen Auch das Arbeitsfeld der Ella
1 e n t s p r i c h t d e m i h r e s

Zeichnungen, Druckgraphik Reklame, Fa-
Mannes: Collagen, Malerei, Aquarelle,

1 tos und typOgraphisc Entwürfe Die Ähn-
lichkeiten sind rasch bemerkt. Etwas länger
dauert es, beim genaueren Hinschauen die
Unterschiede herauszufiltern
Innerhalb des konstruktiyistjschen Grund-
gerusis der Bildpläne und grafischen Korn-
POsitionen ist es besonders das Interesse
fur das Licht: sind es Lichtspiele, Lichtbre-chungen und spektrale Facetten, die EBM,
wie sie sich selbst abzukürzen pflegte, fas-zinierten Es ist deshalb nicht verwunder-

1 lich, daß sie auf dem Gebiet des experimen-teilen Fotos und Films neue Wege der Ge-Staltung sucht (Durch die Drogerle ihresVaters war Sie bereits recht früh mit Chemi-
kalien und Laborarbeit vertraut.)Haufig konterkarjeren organoide Gebilde die
geometri5fl Partien. Anders als in denArbeiten Robert Michels ist bei EBM der
POSitivistische technoide Aspekt, die Be-Schaftigung mit Motoren und Zylindern we-niger virJlent: die Künstierin richtet ihr Au-
genmer mehr auf das freie Balancieren undSchweben der bildnerischen Elemente, ge-1 begentli mit einem ironischen Unterton
versehen Ihre Collagen, Zeichnungen undMischtechnike Wirken offener und auchfragiler als die dicht verschraubten und ver-
klammerten perfekt bis an den Rand ausge-fuhrten Kompositionen ihres Weggefähr-r ten.

Ella Bergmanns Werk ist zumeist lyrisch ge-‚ Stimmt Auch Wenn sie technolde Sujets ins‚ Spiel bringt. wirken diese nie streng oder
. kalt Es ist immer ein zarter Glasharfenklang

dabei. In der Mitte der zwanziger Jahre fer-
tigt Ella Bergmarlnic aus Streifen phy-
sikalischer Lehrbücher prismatische Zeilen-
kompositionen die das Schema der Spek-
Iralfarhen zu optischen Tonleitern aus-
baiien, in kristalline Prismen konstriiktivisti-
s:her Struktur verwandeln Bei stets einge-
hallenem konslruktjvem Gruridschema. das
ledoch nie einem Reißbrettdogma folgt. sich

52 nie .sklaviscl dem ortilogonalen Dogma

beugt, wird der poetische Impetus nie verra-
t e n .

Ella Bergmann hat 1917 aus Fundstücken
v o m P a d e r b o r n e r L i b o r i - M a r k t e i n e A s s e m -
blage gemacht, die sie „SONNTAG FÜR
J E D E R M A N N " t a u f t e . D a s D a t u m d i e s e r
Montage aus farbigen Holzleisten, geome-
trischen Segmenten und einem Stückchen
Kaninchenfell, das inzwischen ein Opfer der
Motten wurde, liegt noch vor dem Entste-
hungszeitpunkt der Collagen von Kurt
Schwitters, der zehn Jahre später aber dem
Ehepaar schrieb: „ Sie sind als Künstler sehr
b e d e u t e n d " .
Zu Beginn der zwanziger Jahre gab es bei
E B M e i n e s e m i - s u r r e a l i s t i s c h e Z w i s c h e n -
phase, in der sich mechanische Teile und
klappriges Gerät zu skurrilen Maschinen-
m e n s c h e n u n d M e n s c h e n m a s c h i n e n z u
Fischgespenstern und Mondgeistern mau-
s e r t e n .

In den dreißiger Jahren zeigte der Kunst-
kompaß dann in Richtung organischer For-
men und zellenartiger Formlinge: eine Me-
tamorphose ä la Arp, mit viel Spritztechnik
bewerkstelligt, war zu verzeichnen. Hand-
schriftliches blieb oft ausgeklammert: halb-
mechan i sche Ve r fah ren , Schab lone und
Druck, Stempel und Collageteile sorgten für
Anonymität und Distanz, für relativ kühles
Unders ta tement . Sub jek t ives wurde we i -
testgehend vermieden: sogar der einschlä-
gige Schlager der Saison vernahm in der
„ Luft eine Sachlichkeit".
N i c h t z u ü b e r s e h e n i s t a m E n d e d e s R u n d -
gangs, daß Ella Bergmanns Nachkriegsar-
beiten, bedingt durch die lange bildnerische
Abst inenz während der dunklen Per iode,
d e r P h a s e d e r b r a u n e n S c h a t t e n , a l s m a n
m i t L a n d w i r t s c h a f t u n d F i s c h z u c h t s e i n L e
ben fr istete, nicht mehr die Energie und
Stringenz der einstigen Werke haben. Eine
Ausnahme bilden jedoch die Fadenkompo-
sitionen der späten sechziger Jahre, die vol-
1er vibrierender Spannung und Musikalität
sind, die einen ganz eigenwilligen, eigen-
ständigen Beitrag zur Op-Art leisten. In die-
ser Reihe finden sich Beispiele von höch-
s te r Konzent ra t ion und e inem ers taun l i ch le -
bendigen Schwingungspotential. Die Kunst-
lerin starb 1971 ‚ zwölf Jahre vor ihrem Part-
ner, mit dem sie seit 1 91 8 ein gemeinsames
rates Signet hatte, eine Treppe, die in einen
Kreis mündet: ein Ehering konstruktivisti-
s c h e r P r o v e n i e n z .
P S : E r s t a u n l i c h e r w e i s e w i r d d e r N a c h l a ß

des Künstler-Ehepaars nicht in Frankfurt ge-
hütet, sondern in Hannover, wo es - abge-
s e h e n v o n d e n f r e u n d s c h a f t l i c h e n V e r b i n -

dtingen zu Schwitters - kaum lokale Berüh-
rungspunkte und Affinitäten gab.
(Katalog in der Ausstellung: 35.- DM)

P e t e r W i n t e r

concep t a r t /m in ima l !
arte povera/ land art :
Sammlung Marzona

K u n s t i i a i l e B i e l e f e l d

( 18 . Feb rua r - 8 . Ap r i l 1990

Viele der größeren Privatsammlungen von
Kunst seil Ende der fünfziger Jahre decken

eher systematisch einen lokal und zeitlich
begrenzten Bereich ab, statt nach Vorlieben
a u s z u w ä h l e n . F r i v a t s a m m l e r v o n K u n s t s e i t
den sechziger Jahren haben häufig nicht
nach Vorlieben gewählt, sondern bevorzug-
ten repräsentative Beispiele für Tendenzen:
D a s M u s e a l e d o m i n i e r t v o r d e m P r i v a t e n .
Kleinere Sammlungen erscheinen wie eine
Museumsausstellung zu einem bestimmten
Thema: Die Ausstellung der Sammlung
Marzona in Bielefeld ist zugleich ein Uber-
blick über die Richtungen, die um 1970 in
Amerika und Europa aktuell waren. Größere
Sammlungen konkurrieren mit Museums-
sammlungen.
In den sechziger Jahren übernahmen und
modifizier ten europäische Galer is ten und
M u s e e n z u n e h m e n d s c h n e l l e r a m e r i k a n i -
sche Zusammenstel lungen von Künstlern.
In europäischen und amerikanischen Grup-
penausstellungen der Jahre 1 969/70 über
zeitgenössische Kunsttendenzen wurden
europäische an amerikanische Bewegun-
gen angehängt. Neben europäischen Pri-
vatsammlungen wie Panza di Biumo, FER
(Rentschier) und Herbert zeigt auch die
Sammlung von Egidio Marzona die Vielfalt
a m e r i k a n i s c h e r Te n d e n z e n d e r Z e i t u m
1 970, kombiniert mit der damals wichtigsten
europäischen Strömung, der Arte Povera.
Einige dadaistische abstrakte Beispiele ste-
hen in der Sammlung Marzona stellvertre-
tend für die klassische Avantgarde, die auch
der Kunst um 1 970 noch Anregungen gelle-
f e r t h a t .

Die bekanntesten der Begriffe, die in den
späten sechziger Jahren zur Etikettierung -
Minimal-, Land-, Concept Art, Arte Povera-
eingeführt und gebraucht wurden, bieten
der Aussteblungslitel und der Katalog als
Leitfaden durch die Spmmlung an. Werner
Lippert skizziert in leider sehr additiver
Weise die Vielfalt der in den späten sechzi-
ger/frühen siebziger Jahren aktuellen
Kunst, sortiert sie lediglich nach den damals
eingeführten Etiketten und geniert sich
trotzdem nicht, mit einem Adorno-Zitat auf
die im historischen Rückblick mögliche. klä-
rende Sicht auf die Vergangenheit zu ver'
weisen (Kat. S. 78). Ein Glossar von Gudrun
Wessing definiert noch einmai die damals
aktuellen Etiketten. Anregungen zur seib-
ständigen Auseinandersetzung mit den ein-
z e l n e n A r b e i t e n k ö n n e n N i c h t - K e n n e r i n
Er ich Franz' Katalogbei t rag finden: Sein
Gang durch die Sammlung pointiert durch
die Auswahl von Beispielen, sortiert die Bei
spiele mittels leicht nachvollziehbarer Erläu-
terungen zu losen Gruppen und schlägt
eine Brücke zU den Arbeiten der klassi-
schen Avantgarde.
Begriffe wie Arte Povera, Concept Art. Mmi-
mal Art, Anti-Form und Land Art werden
heute vorwiegend zur KennzeichnLing
bestimmter Gruppen von Künstlern vei-
wendet . Da d ie Begr i f fe n icht Künst le i -
vereinigungen bezeichnen, sind die ersten
Verwendungen dieser Begriffe in Titeln zeit-
genöss ischer Gruppenausste l lungen e in
e n t s c h e i d e n d e r A n h a l t s p u n k t , u m r e k o n -
s t ru ie ren ZU können . we lche Küns t le r un te i
welchen Begriff zu zählen sind. Die Begriffe
w a r e n z u e r s t E t i k e t t e n . u m d i e A u t m e r k -
samke i t des KL lns tpub l i kums au f bes t immte

Werke zu lenken. Die Begriffe Arte Povera,
C o n c e p t A r t u n d A n t i - F o r m d i e n t e n a b e r d a -
maIs der Kuns tk r i t i k auch dazu . über d ie Ar -
beiten verschiedener Gruppen hinweg be-
obachtbare Zeittendenzen schlagwortartig
zu umreißen. Wessings Glossar trennt lei-
der nicht zwischen den beiden Bedeutungs-
e b e n e n .

A l l geme ine E igenscha f ten de r Kuns t um
1970 sind die ‚armen Materialien' (Arte Po-
vera), der Wandel von einem geschlosse-
nen Werk zu vielteiligen Arbeiten (Minimal
Art und Anti-Form), die den auf Zertifikaten
mitgeteilten Intentionen des Künstlers zu in-
staltieren sind, und eine Konzeptualisierung
durch die Brechung der Funktion von Kunst
im Kunstwerk (Concept Art). In den ver-
schiedenen Kunst tendenzen t r i t t der e ine
oder andere dieser Aspekte vor den ande-
r e n .

Die Beispiele der Sammlung Marzona beto-
nen den Gegensatz zwischen entsemanti-
sierender Minimal Art/Anti-Form und (re)se-
mantiSierender Land- und Concept Art. Die-
sen amerikanischen Gegensätzen (mit eng-
lischen Ablegern) steht die italienische Arte
PoVera gegenüber, für die das Anschaulich-
Mater ie l le immer schon mit semant ischen
Potentialen vermittelt ist. bevor diese Ver-
bindung bewußt wird. Fundobjekte/-mate-
nahen werden so gezeigt, als begegneten
sie aus einer fernen Vor-Zeit der Gegen-
wart. Uber die Abwesenheit der fortschrei-
tenden Zeit wird auf den immergleichen
Wechsel von Werden und Vergehen verwie-
sen. Vor diesem Horizont werden überzo-
gene Ansprüche instrumenteller Vernunft
negiert. Die Land Art findet in mythischen
Strukturen und unkultivierten Erfahrungs-
räumen - mit Ausnahme von Robert Smith-
son - weniger das Andere zur pragmati-
schen Welteinstellung als neue Möglichkei-
ten Zu ihrer Bewährung: der reduktioni-
stisch-geometrisierencle Ansatz der Minimal
Art (siehe Richard Long) bleibt erhalten.
Die konzeptuellen Künstler Robert Barry,
Douglas Huebler, Joseph Kosuth und Law-
rence Weiner unterliefen in der Ausstellung
mit ihren wenig Platz beanspruchenden Ar-
beiten einen optischen Wettbewerb mit
raumgrei fenden min imahis t ischen Arbei ten
von Carl Andre, Donald Judd, Dan Flavin
und Richard Serra und provozierten den
Wechsel vom ‚Sehen' zum ‚Lesen'. Kon-
zeptue l le Text -Arbe i ten von der Künst ler -
gruppe Art & Language fehlen in der Samm-
lung, wahrend eine Vielzahl nachminimalisti
scher-vorkonzeptueller Arbeiten von Sol
LeWitt vorhanden sind. Marzona bevorzugt
offensichtlich die anschaulichere Seite der
Konzeptuellen Kunst. Die Präferenz von
Marzona für das Anschauliche wird durch
die zahlreich gesammelten Skizzen von
Bruce Nauman und Rober t Smi thson mi t
Ideen für auszuführende Installationen noch
deutlicher: Beide Künstler .konzeptualisie-
ren ' i h ren d i rek ten Umgang mi t Mate r ie .
Körper und Ak t ion a ls p rogrammat ischen
Ausstieg aus Zeichenwelten Es ist konzep-
tuel le Ant i -Konzept-Kunst .
In Arbeiten der Land Art - spate Skulpturen
von Richard Lang. die erwähnten ldeenskiz-
z e n v o n R o b e r t S m i t h s o n u n d f r ü h e F o t o -
Te x t e v o n H a r n i s h F u l t o n - f a l l e n f o r m a l e
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S t e i n k r e i s

u n d se m an t isch e (Arc h e-) Typ isi e ru n genauf, die der selbstbezüglic Reflexion der
konzeptuellen Kunst konträr sind. Die Land
Art setzt gegen konzeptuelle Kunst eine
narrative und meist wenig komplexe Se-m a n t i k .

Von den italienischen Vorwiegend Turiner
Künstlern, die Germano Celant 1967/68 in
Ausstellungen in Genua und Bologna als
„Arte Povera' eingeführt hat, sind in der
Sammlung Marzona zwei aufschlußreiche
Arbeiten von Mario Merz und Giovanni An-
selmo von 1 970 zu finden, Arbeiten aus den
spaten siebziger Jahren von Jannis Kounel-
lis und Mario Merz ergänzen diesen nur
sparlich mit fruhen Arbeiten belegten
Sammlungsteit.
Da von Robert Morris Arbeiten der Minimal
Art und Anti-Form fehlen, wird in der Samm-
lung Marzona die auf kein Prinzip festleg-
bare Seite seines fluvres betont. Die Her-
vorhebung von Morris' programmatischem
Programm-Verzicht und das Fehlen von Ar-
beiten der Künstlergruppe Art & Language
verraten ein Programm der Sammlung:
Nicht mit Art & Language die Bündelung von
Fragen zur Funktion von Kunst, sondern
ihre Zerstreuung in eine Vielfalt von Erschei-
nungen stehen mit Morris im Vordergrund.
Art & Language und Robert Morris stellen
von konträren Positionen aus die Frage an
den zeitgenössischen Kunstbetrieb, ob die
P r a x i s d e r k l a s s i fi z i e r e n d e n E t i k e t t i e r u n g
noch taugt. während sie im Katalog noch
e inmal unkr i t i sch w iederbe leb t w i rd .
A u s r ä u m l i c h e n G r ü n d e n w a r e s i n d e r
Kunsthahle Bielefeld nicht möglich. die Ar-
beiten nach den im Titel verwendeten Be-
griffen zu sortieren. Die verschiedenen Ar-
ten, den Umraum in die Komposition vieltei-
liger Werke einzubeziehen. ließen sich nicht
nur in der dafür bekannten min imal is t ischen
Skulptur, sondern auch in anderen Medien -
M a l e r e i ( A l a n C h a r l t o n ) . F o t o s e q u e n z e n

(Jan Dibbets, Gilbert & George) und Foto-Texten (Baldessat] KosUth, Merz) - verfol-gen. ‚Famihienähfl1ic1<ten zwischen denTendenzen bestimmten den Gesamtem-
druck der sstehlung eher als die Unter-
schiede. Einem mit der Kunst um 1 970 noch
nicht vertrauten Betrachter ist zuzustimmen
wenn ihm die in der usstellung selbst er
kennbaren Differenzen und Verwandtschaf-
ten wichtiger waren, als ein Nachvollzug der
Begriffe - besonders wenn an 1-land derWerke der 5amm1ung die Kriterien, für die
ein Begriff steht, nur schlecht oder gar nichtnachvohlziehbar sind. (Katalog mit Texten
von Erich Franz, Werner Lippert und einem
Glossar von Gudrun Wessing, 70 Farb- und
74 s/w-Abb., 270 S., KunSthalte Bielefeld!
Edition Cantz, 36.- DM im Buchhandel:
4 0 , - D M ) T h o m a s D r e h e r

Jerry Zeniuk
Bilder (1971-1989)

Kunsthalle, Bremen
(30. März-13. Mai 1990)
Kunstmuseum. Winterthur
(30. Mai-15. Jubi 1990)
Neue Galerie, Kassel
(9.September-18. November 1990)
daadgalerie. Berlin
(30. November 1990-14. Januar 1991)

Einen Querschnitt durch zwei Schaffens-
jahrzehnte des Malers Jerry Zeniuk gibt jetzt
eine in Bremen gestartete Wanderausstel-
lung. Es ist die erste Schau, die ein Museum
s e i n e m W e r k w i d m e t . Z u D e u t s c h l a n d fi a t
der amerikanische Künstler nicht nur wegen
seines Geburtsortes eine enge Atfinität (er 5 3
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Sammlung Marzona
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Minimal Art/Concept Art

Boden vorne: Sol LeWitt: B 3.5.7, 1968.

Wand hinten: Donald Judd: links: Zwei 
Zeichnungen ohne Titel, 1972; rechts: zwei 
Skulpturen ohne Titel, beide 1968.

Boden links vorne: Sol LeWitt: B 3.5.7, 1968.

Boden links Mitte: Sol LeWitt: Incomplete Cube, 1974.

Boden links hinten: Sol LeWitt: 2 Part Piece, 1969.

Wand rechts vorne: Donald Judd: zwei Skulpturen ohne 
Titel, beide 1968.

Leuchtstoffröhren an Wand hinten rechts: Dan Flavin: 
ohne Titel, 1968.
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Arte Povera/Minimal Art/Land Art

Boden, links vorne: Carl Andre: Sixteenth Steel Cardinal, 
1974.

Wand und Boden, links Mitte: Richard Serra: Plate Bar Prop, 
1986/87.

Boden, rechts Mitte: Giovanni Anselmo: Dissolvenza, 1970.

Wand hinten: Mario Merz: Fibonaccio 1202, 1970. Boden, vorne: Giovanni Anselmo: 
Dissolvenza, 1970.

Boden, Mitte: Richard Long: Standing 
Stone Cornwall Circle, 1988.

Wand und Boden, hinten: Jannis Kounellis: 
ohne Titel, 1978/79.
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Arte Povera/Minimal Art/Concept Art

UR

Wand, links hinten: Richard Serra: Norway to N, 1986.

Wand, rechts hinten: Giuseppe Penone: Soffio Capelli, 
1979.

Wand, rechts vorne: Rainer Ruthenbeck: 4 Zeichnungen, 
1965, 1970, 1971.

Boden: Carl Andre: 4 Skulpturen, 1973, 1978, 1982, 1988.

Rechte Wand, Mitte: Joseph Kosuth: Ruler, 1965.

Rechte Wand, rechts: Ed Ruscha: Vanish, 1974.


